
von Griechenland und Prinzessin
Margarethe von Preußen nach König-
stein zur Großherzogin. Auf dem
Rückweg besichtigten sie noch die
Baustelle der Villa Rothschild. Die
Kronprinzessin von Griechenland und
die erwähnte Prinzessin Margarethe
von Preußen waren Töchter der
Kaiserin Friedrich.

20. Juni 1899: Offenbar unangemeldet
wollte die Kaiserin Friedrich zusam-
men mit dem griechischen Kronprin-
zenpaar die Großherzogin besuchen,
traf sie aber nicht an. Großherzogin
Adelheid Marie pflegte aber immer
auch Kontakte zu den Königsteinern,
wie die Einladung unter anderem an
Hofprediger Bender zeigt.

„Herrschaftliche“ Besuche
auf Schloss Königstein
Von Beate Großmann-Hofmann,
Stadtarchiv Königstein

Wenn Herzog Adolph von Nassau und seine
Gemahlin, Herzogin Adelheid Marie, in
Königstein weilten, herrschte immer eine
besondere Stimmung in der kleinen Stadt.
Denn der herzogliche – seit 1890 großher-
zogliche – Sommeraufenthalt brachte zum
einen den Handwerkern und Händlern
Aufträge, zum anderen kamen zahlreiche
bekannte Besucher auch aus höchsten
Adelskreisen hierher. Über diese Besuche
berichtete die lokale Zeitung immer genau,
oftmals unter der Rubrik „Hofbericht”.

Insbesondere hielt sich die Herzogin regel-
mäßig hier in Königstein auf, auch nachdem
ihr Ehemann Adolph im Jahr 1890 im
Alter von 73 Jahren den Thron des Groß-
herzogtums Luxemburg bestiegen hatte. Sie
hielt ihrem Sommersitz nach dem Tod von
Großherzog Adolph im Jahr 1905 die Treue
und verstarb im November 1916 auf Schloss
Königstein.

Am 24. Juni 1891 kam die im benach-
barten Kronberg lebende Kaiserin
Friedrich, Witwe des deutschen
Kaisers Friedrich III. und älteste
Tochter der Queen Victoria, mit dem
Kronprinzen und der Kronprinzessin
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Am 11. Juni 1902 war nicht nur die
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
in Königstein – es handelt sich hierbei
um Prinzessin Margarethe, eine
Tochter der Kaiserin Friedrich –, son-
dern es trafen auch der dänische
König Christian und sein Bruder Karl
mit Gefolge hier ein. Aus diesem
Anlass hatte Königstein geflaggt.

Wenige Wochen später, am 19. Juli
1902, besuchten die Prinzessinnen von
Luxemburg, Maria Adelheid und Char-
lotte, ihre Großmutter in Königstein.
Die ältere, Maria Adelheid, folgte
ihrem Vater Wilhelm nach dessen Tod
1912 auf den Thron. Sie musste 1919
abdanken. Ihr folgte die Schwester
Charlotte, die über vier Jahrzehnte
Großherzogin von Luxemburg war.

Ein großes Ereignis war für König-
stein sicherlich der Besuch Kaiser
Wilhelms II. am 21. August 1908, also
vor genau einhundert Jahren.

Am Morgen dieses Tages war der
Kaiser durch Königstein gekommen,
um auf den Großen Feldberg zu fah-
ren. Auf dem Rückweg dann erfolgte
der Besuch bei Adelheid Marie. Mit
dabei waren die Kronprinzessin von
Griechenland (eine Schwester von
Wilhelm II.) mit einem Sohn, der
Prinz und die Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen. Bei der erwähnten
„Prinzessin Friedrich Karl” handelte
es sich um die Prinzessin Margarethe
von Preußen, eine andere Schwester
des deutschen Kaisers. In „angeregtem
Gespräch” verweilten sie bei der 
Großherzogin 35 Minuten, um mit
dem Auto nach Kronberg zurückzu-
fahren. Dies ist insofern erwähnens-
wert, als die Beziehungen zwischen
dem Haus Nassau und Preußen nach
1866, als Preußen das Herzogtum
Nassau annektiert hatte, viele Jahre
ausgesprochen unterkühlt waren.
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Im Juli 1911 gab es eine große Au-
dienz sowie Einladungen zum Diner 
für ausgewählte Königsteiner. Zu
ihnen gehörte Bürgermeister Anton
Jacobs, der katholische Pfarrer Löw,
der evangelische Hofprediger Bender
und der Stadtverordnetenvorsteher
Dr. Mettenheimer. Zum Tee wurden
die Frau des letzteren, Frau Metten-
heimer sowie die Frau des Sanitäts-
rates Dr. Thewalt eingeladen. Häufig
wird auch der Besuch des Erbgroß-
herzogs (später dann Großherzog) von
Baden mit seiner Gemahlin vermeldet.
Das ist nicht erstaunlich, war Hilda
von Baden doch die Tochter von
Adolph und Adelheid Marie, die regel-
mäßig bei ihrer Mutter weilte.
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